
Einen PC-Kurs für kurzentschlosse-
ne Anfängerinnen hat der Frauen-
treff Sundine ab morgen im Pro-
gramm. Der Kurs über vier Einhei-
ten findet immer dienstags,
16 Uhr, statt. J 038 31/29 22 80.
Einen Streifzug durch die Stralsun-
der Stadtgeschichte vom Mittelal-
ter bis in die Gegenwart können In-
teressierte an der Volkshochschu-
le erleben. Der Vortrag beginnt
am 17. Februar, 19 Uhr.

Von Christian Rödel

Stralsund – Ohne ein offizielles Ab-
schiedskonzert verschwanden vor
ziemlich genau 14 Jahren sang-
und klanglos die Stralsunder
Band-Mitglieder von Defekt
Amp – die gestandenen Lokalma-
tadore der hiesigen Rock-Live-Sze-
ne verschlug es wenig später in alle
Himmelsrichtungen.

Sie gründeten Familien, wander-
ten aus oder starteten beruflich neu
durch. Der Ur-Gründungsvater
von Defekt Amp, Jens Schnibben,
baute kurz darauf erfolgreich Stral-
sunds erste private Rock- und Pop-
schule auf, heiratete und setzte mit
seiner Frau zwei Kinder in die
Welt.

Dochdas Rock-Fever voneinst lo-
derte noch in ihm, und der Drang
nach einem gemeinsamen Auftritt
mit den Bandkollegen von damals
ließ einfach nicht nach. So trommel-
te der Drummer und Musiklehrer
im November des vergangenen
Jahres wieder alle zusammen, um
ein Defekt-Amp-Revival zu wa-
gen. „Nach der ersten Probe mit
den alten Kollegen sagte meine
Frau, dass meine Augen ja richtig
leuchten“, erinnerte sich Jens
Schnibben Sonnabendnacht im
Gustav-Adolf-Saal der Kulturkir-
che zurück.

Bis auf einen Musiker von der Ur-
besetzung waren alle Ex-De-
fekt-Amp-Haudegen auf der Büh-
ne angetreten, um vor einem bre-
chend vollen Saal mal wieder live
zu spielen. Die Erwartungshaltung
der Leute war groß und sollte nicht
enttäuscht werden. Der singende
und Akustikgitarre spielende
Frontmann Arno Zillmer setzte sich
stimmgewaltig in Szene und ließ
das alte Bandprojekt wie Phönix
aus der Asche auferstehen.

Jens Schnibben trommelte dazu
als wenn er nicht von dieser Welt
wäre und gab den Takt vor – das
hatte Drive! Sowohl Robert Schrei-
ber und Heiko Hettenhausen an
den Gitarren als auch Gabriel Lö-
scher mit seiner Violine brachten
traumwandlerisch ihre Saiten zum
Klingen. Das Publikum geriet zu-
recht in Ekstase! Doch plötzlich

nach einer halben Stunde
Live-Konzert verabschiedete sich
Arno Zillmer mit seinen Kolle-
gen – das war natürlich nur ein
Gag! Es folgten hochinteressante,
temporäre Bandprojekte von De-
fekt-Amp-Musikern, die es in sich
hatten.

So holte sich Arno Zillmer wenig
später unter anderem seinen Ham-
burger Produzenten Gunther Lau-
dan (E-Gitarre) und den begnade-
ten Schlagzeuger Ulf Jacobs von
Mutabor auf die Bühne.Es folgte ei-
ne hochprofessionelle Rock-Perfor-
mance, die es in sich hatte und an
musikalischer Substanz weit darü-
ber hinaus ging, was dann noch
kam in dieser Nacht.

Mit Gunther Laudan, der in sei-
nem Studio schon mit Sarah Bright-
mann zusammen gearbeitet hat,
geht Arno Zillmer bereits seit 2007
gemeinsame Wege. Die beiden wa-
ren sogar gemeinsam mit Udo Lin-
denberg und Nena auf Tour.

Mit den drei erstklassigen
deutschsprachigen Songs „Son-
ne“, „T-Shirt“ und „Schönste Zeit“
wurde die Messlatte sehr hoch ge-
legt, die von den nachfolgenden
Liveacts nicht übertrumpft werden
konnte.

Stralsund – Konzerte mit Eric Fish
gleichen mittlerweile einem
Déjà-vu-Erlebnis. Die Anzahl sei-
ner Auftritte in Stralsund soll etwa
bei 15 liegen. Selbst hartgesottene
Fans wollten sich nicht so genau
festlegen. Was auch keine Rolle
spielt, denn genau das Verlässliche
machte auch am Sonnabend den
besonderen Reiz seiner diesjähri-
gen Tour unter dem Titel „Zugabe
IV“ aus.

Vertraut wie viele alte und wohl-
bekannte Songs ist ebenfalls die at-
mosphärische Dichte seiner Kon-
zerte. Angefangen bei der Bühnen-
dekoration im warmen Kerzen-
licht, das familiäres Wohnzim-
mer-Flair suggeriert. Gesteigert
noch durch die fast magische und
unverwechselbare Bühnenpräsenz
des Rockbarden. Und natürlich sei-
ne Musik: mächtig klangvoll und
stimmgewaltig kommen die Lieder
aus eigener Feder, aus der Hand
des DDR-Liedermachers Gerhard
Gundermann oder die Cover-Ver-
sionen mal mehr oder weniger be-
kannter Rockstücke.

Drei große Themenblöcke be-
stimmten so auch den langen Kon-
zertabend. Zusammen mit der Be-
gleitband „Die schlechten Ideen“
boten Eric Fish & Friends dem faszi-
nierten und begeistert mitgehen-
den Publikum fast vier Stunden
grandiose und emotional packen-
de Musik. Meist getragen von ei-
nem vollmundigen, dreistimmigen
Gitarrensound, der in der Halle der
Alten Eisengießerei akustisch
nichts anderem Platz ließ. Und der

wie immer durch den Magen direkt
zum Herzen ging. Ebenso wie viele
der gefühlvollen – mal nachdenkli-
chen, mal sentimentalen,mal rebel-
lischen – Texte des Künstlers Eric
Fish. Es brauchte nie viel, damit die
Zuhörer in der Halle einstimmen
konnten in den Gesang oder den
Liederrhythmus.

In der engen Verbundenheit von
Band und Publikum lag darum ein
starker Hauch von Nostalgie. Man
kennt sich, man mag sich, man trifft
sich immer wieder. Und man
brauchtdiese Nähe. Dennnicht um-
sonst ließ der Künstler die Zuschau-
erreihen vor seinem Auftritt dichter
an die Bühne rücken und störende
Lücken schließen. Das Miteinan-
der ist Programm bei Fish. Entspre-
chend bewegt waren die Kommen-
tare aus dem Publikum. Zwischen
„grandioses Konzert“, „eine genia-
le Stimme“ oder „super neue
Songs“ lag die Bandbreite der Be-
wunderung und Zufriedenheit.

Interessant aus Sicht der Stral-
sunder Fish-Fangemeinde wäre si-
cher ein Stimmungsvergleich zum
parallelverlaufenden Revival-Kon-
zertder Stralsunder Formation „De-
fekt Amp“ mit Arno Zillmer in der
Kulturkirche gewesen. Beide
Events fanden großen Anklang in
vollen Sälen. Schade eigentlich,
dass die Terminplanung nur ein
„entweder oder“ und kein „sowohl
als auch“ ermöglichte. Manch ei-
ner der Musikliebhaber hätte si-
cher gerne beide Konzerte miter-
lebt. Eric Fish jedenfalls wird bald
wiederkommen.  Bernd Hinkeldey

Klassentreffen
in der Kulturkirche

14 Jahre nach ihrem Abgang sind bis auf einen Musiker von der
Urbesetzung alle Ex-Defekt-Amp-Haudegen wieder angetreten.

Stralsund – Stadtwald, Friedhöfe
und Parkanlagen sowie die Uferbe-
reiche der Stadtteiche – Stralsund
ist reich an öffentlichen Grünflä-
chen, die neben ihrer Funktion für
das Stadtklima auch ein wichtiger
Bestandteil der Naherholung sind.

Wie die Stadtverwaltung auf ei-
ne Anfrage während der letzten
Bürgerschaftssitzung mitteilte, ist
jedoch eine kontinuierliche und flä-
chendeckende Pflege sämtlicher
Anlagen mit den vorhandenen per-
sonellen und finanziellen Kapazitä-
ten der Hansestadt nur in einge-
schränktem Umfange zu leisten.

Eine größere Bedeutung soll des-
halb künftig das ehrenamtliche En-
gagement für die Pflege und Erhal-
tung des Stadtgrüns erfahren. Im
Rathaus stehe man daher einer Ko-
operation mit privaten Initiativen
und Naturschutzverbänden aufge-
schlossen gegenüber. Wie die
Stadtverwaltung dazu informiert,
wurde dem Naturschutzbund Stral-
sund (NABU) vorgeschlagen, die
Erfassung und Kennzeichnung von
Bäumenmit Plakettendurch Ehren-
amtliche zu überprüfen und zu ver-
vollständigen.

Auch die regelmäßige Wässe-
rung junger Pflanzen durch Baum-
freunde kann ein sinnvoller Bei-
trag für die Entwicklung des Baum-
bestandes sein. Ausgeschlossen ist
dagegen die Bepflanzung rund um
einen Baum auf öffentlichen Flä-
chen durch Privatpersonen, da es
sich nicht um privaten Grund und
Boden handelt.

Als Beispiel einer bereits beste-
henden Kooperation findet am
21. Februar ab 10 Uhr auf dem
St.-Jürgen-Friedhof ein nächster
Pflegeeinsatz engagierter Ehren-
amtlicher unter fachlicher Anlei-
tung durch die Gartenhistorikerin
Dr. Angela Pfennig statt. Der Ein-
satz erfolgt dabei in enger Abstim-
mung und mit logistischer Unter-
stützung durch die Stadtverwal-
tung.

Mit der Beseitigung von Totholz,
dem Rückschnitt von Brombeerge-
strüpp und sonstigem Wildwuchs
wirdein überschaubarer,aber wert-
voller Beitrag zur Bewahrung die-
ses Friedhofs als würdevollen Ort
der Besinnung geleistet.

Die Maßnahmen erfolgen dabei
in Übereinstimmung mit dem Pfle-
ge- und Entwicklungskonzept, das
einvernehmlich mit den Natur-
schutzbehörden verabschiedet
wurde. Das Konzept soll Grundla-
ge für die Arbeit der Ehrenamtli-
chen sein, die teilweise regelmäßig
und seit vielen Jahren ihre Freizeit
dafür einsetzen.

LOKAL KOMPAKT

Stralsund – Die Legende lebt: Agnetha, An-
ni-Frid, Björn und Benny haben als Ab-
ba-Quartett in den 70er-Jahren einen Welt-
hit nach dem anderen in die Charts ge-
bracht – bisheute sind ihre Songs unverges-

sen. Da sie nicht mehr live auf der Bühne
stehen, müssen heute Tributebands diese
Rolle übernehmen. Samstagnacht sorgten
die englischen Musiker Richard Benson
(Björn), Debby Watt (Agnetha), Kate Bas-

sett (Anni-Frid) und Dale Forbes (Benny)
mit ihrer Abba-Gold-Show in der Alten
Brauerei für einen täuschend echten Ab-
ba-Auftritt. Die Abba-Konzert-Illusion war
nahezu perfekt, denn selbst der legendäre

weiße Konzertflügel fehlte nicht. Von „The
winner takes it all“ bis „Dancing Queen“
reichte der Querschnitt, bei dem kaum ein
Abba-Hit ausgelassen wurde. Das Publi-
kum feierte die Cover-Band frenetisch!  cr

Sie gründeten Familien oder starteten beruflich neu durch. Am Samstag
standen Defekt Amp nach 14 Jahren erstmals wieder auf der Bühne.

D)D) Das
Konzert ist wie
ein großes
Klassentreffen,
bei dem man
viele alte

Bekannte wieder trifft.“
Annett Waldmann (37)

Emotional und
Stralsund wohl vertraut

Eric Fish stattete der Alten Eisengießerei auf seiner
Zugabe IV-Tour am Sonnabend einen Besuch ab.

Ehrenamtler
pflegen

Grünflächen

Mit der Abba-Gold-Show zurück in die 70er-Jahre

D)D) Robert von
Defekt Amp ist
mein
Arbeitskollege,
und ich wollte
ihn unbedingt

zum ersten Mal live auf der
Bühne erleben.“
Cornelia Grühl (58)

D)D) Meine
Mutter ist ein
großer Fan von
Jens
Schnibben, bei
dem sie seit

fünf Jahren trommeln lernt.“
Rico Grabbert (31)

Solides Musikprogramm am Wochenende in Stralsund: Abba-Show, Eric Fish und Defekt Amp

Am Sonnabend sorgten die Musiker Richard Benson, Debby Watt, Kate Bassett und Dale Forbes in der Alten Brauerei für einen täuschend echten Abba-Auftritt. Fotos (5): Christian Rödel

In der engen Verbundenheit von Band und Publikum lag ein starker
Hauch von Nostalgie – Eric Fish in Stralsund.  Foto: Bernd Hinkeldey
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